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Termine

■ Deutsche Rheuma-Liga

Am Montag Badefahrt nach Bad Ab-
bach. Abfahrtszeiten: 13.40 Uhr
Schwarzenfeld (Rathaus), 13.50 Uhr
Wackersdorf (Marktplatz), 13.55 Uhr
Erlebnisbad Schwandorf, 14 Uhr
Wendelinplatz, 14.05 Uhr Marktplatz,
14.10 Uhr Bahnhof, 14.15 Uhr Neu-
kauf (Regensburger Straße), 14.20Uhr
Büchelkühn, 14.25 Uhr Klardorf.

Tipps und Termine

Wallfahrt nach
Konnersreuth

Schwandorf. Im vergangenen
Jahr wurde diese Wallfahrt nach
Konnersreuth wieder gut ange-
nommen. Aus diesem Grund soll
sie am 24. Oktober wiederholt
werden.

Es ist folgendes Programm vorge-
sehen: Abfahrt bei Möbelhaus
Kellermann, Schwandorf, 9.30
Uhr, in Nabburg um 9.50 Uhr bei
der Disco „Pearls“, Oberviechta-
cher Straße.

Zunächst wird um 11 Uhr eine
Messe sein. Hernach ist Möglich-
keit, ein Mittagsmahl einzuneh-
men.NachderMittagspausewird
am Grab der „Resl“ gebetet. Dem
schließt sich ein Kreuzweg in der
Pfarrkirche an. Anschließend ist
der Besuch ihres Elternhauses
vorgesehen. Rückkunft ist in
Schwandorf gegen 17 Uhr.

Terminkalender

Guteneck

Sportfreunde Weidenthal-Guteneck.
Training der AH-Mannschaft heute
um 19.30Uhr.

Kurz notiert

Sitzung für die
Dorferneuerung

Guteneck. Morgen findet eine
weitere Sitzung im Rahmen der
Dorferneuerung Guteneck-Wei-
denthal statt.

Treffpunkt der Mitglieder des
Arbeitskreises „Weidenthal“ ist
um 18 Uhr in der Ortsmitte Wei-
denthal, anschließend Bespre-
chung im Feuerwehrhaus.

Landjugend sucht
ihren Weg

Weidenthal. Die KLB Weidenthal
lädt für heute um 19 Uhr zu einer
Infoveranstaltung im Landju-
gendraum imSportheimWeiden-
thal ein.

Folgende Fragen stellen sich:
„Wo führt unser Weg hin? Was ist
noch gewünscht? Wie kann ich
mitgestalten und mitentschei-
den?“ Dazu sind auch Nichtmit-
glieder eingeladen.

Karten für
Leverkusen-Spiel

Guteneck. Die beim Bayern-Fan-
club bestellten Karten für das
Spiel gegen Leverkusen können
ab sofort bei Benjamin Duschner
abgeholt werden.

Am28. Oktober ist ab 10.30Uhr
Weißwurst-Frühschoppen mit
Möglichkeit zum Mittagessen im
Gasthaus „Vetterl“. Anmeldung
bei Benjamin Duschner.

Abfahrt zum Spiel um 12.40
Uhr am Dorfplatz Weidenthal,
12.45 Uhr Dorfplatz Pischdorf,
12.50 Uhr am Schützenheim Gu-
teneck und 13 Uhr am
„Pearls“-Parkplatz.

Themen Jagd und Ethik verknüpfen
Herbstforum der Bayerischen Jägerinnen tagt auf Schloss Guteneck

Guteneck. (miw) Jahreszeitlich
geschmückt war der Gutshof
von Schloss Guteneck die ideale
Kulisse für das Herbstforum der
Bayerischen Jägerinnen. Unter
dem Motto „Jagd und Ethik“ und
der Schirmherrschaft des Präsi-
denten des Bayerischen Jagdver-
bandes, Prof. Dr. Jürgen Vocke,
fand dieses Forum erstmals in
der Oberpfalz statt. Renate We-
ber, die Repräsentantin des Jäge-
rinnenforums, konnte zahlrei-
che Ehrengäste und interessierte
Jägerinnen und Jäger, Jagdfreun-
de und Jagdinteressierte aus
Bayern, Tschechien, Ungarn,
Kroatien, Österreich und der
Schweiz willkommen heißen.

Während ganz vorne die Ehrengäste
saßen, war der hintere Teil des Guts-
stadels den Dolmetschern vorbehal-
ten, die den angestrebten grenzüber-
schreitenden Informations- und Er-
fahrungsaustausch mit ihren Fähig-
keiten unterstützten. Auf den restli-
chen, weinrot bezogenen Stühlen,
die sich in einem leichten Bogen vor
dem Podium spannten, waren
hauptsächlich Jägerinnen und Jäger
versammelt, doch auch so mancher
Dackel hatte dort seinen Platz und
lauschte geduldig den Grußworten
undVorträgen.

Für eine „Kultur der Jagd“ und ge-
gen Jagdzeitverlängerungen und
Nachtsichtgeräte sprach sich nicht
nur Schirmherr Prof. Dr. Jürgen Vo-
cke aus. Auch Dr. Miroslav Vodnan-

sky, Leiter des Mitteleuropäischen
Instituts für Wildtierökologie Wien-
Brno-Nitra setzte sich bei seinem
Vortrag kritisch mit diesen Themen
auseinander.

Wenn es um die Vermittlung von
Respekt vor der Natur und die Akzep-
tanz der Jagd in der Öffentlichkeit
geht, kommt man um das Thema
„Jagd und Ethik“ nicht herum. Sei
Jagd überhaupt ethisch vertretbar?

„Ja“, meint Dr. Miroslav Vodnan-
sky, Grundvoraussetzungen seien al-
lerdings die Sensibilität für die Lei-
densfähigkeit der Tiere und der Res-
pekt für ihren prinzipiellen Anspruch
auf ein artgerechtes Leben. Immer
mit Blick auf die „Weidgerechtigkeit“,
also auf den verantwortungsbewuss-
ten Umgang mit Wildtieren, im Be-
wusstsein dessen, dass sie Angst und
Schmerz ähnlich empfinden wie wir
selbst, nahm Vodnansky einige der
derzeit aktuellen Brennpunkte bei
der Jagd näher unter die Lupe.

Nachtsicht hilft nicht viel
Ein großes Thema ist beispielsweise
gerade der Einsatz von Nachsichtge-
räten zur Eindämmung des Schwarz-
wilds (also der Wildschweine). Hier
warnte Vodnansky vor zu viel Opti-
mismus. Neben der Frage nach der
Weidgerechtigkeit und der Gefahr
des Missbrauchs sei der Einsatz sol-
cher Geräte auch im Hinblick auf die
Effizienz der Jagd kontraproduktiv
und führe nur dazu, dass das Wild
immer scheuer werde und die Zeit,
die im Revier zugebracht werden
muss, immer länger. Das Schwarz-

wild wird auch mit dieser Maßnahme
umzugehen lernen, ist sich der Leiter
des Mitteleuropäischen Instituts für
Wildtierökologie sicher. Einziges Er-
gebnis sei die Züchtung von immer
gescheiteren Sauen.

Und was komme dann, wenn sich
in ein paar Jahren zeigt, dass solche
Geräte nicht die gewünschte Wir-
kung haben – der Einsatz von Medi-
kamenten? Das wäre nicht nur das
Ende der Jagd, so Vodnasky, sondern
auch das Ende des Respekts vor dem
Wild, das dann nur noch als Schäd-
ling behandelt würde.

Das Schwarzwild-Problem wird
sich weiter fortsetzen, meint der
Wildtierökologe und kommt in die-
sem Zusammenhang auch auf
Drückjagden und die Ausdehnung
der Schusszeiten zu sprechen. Wäh-
rend er letzteres ablehnt, weil es ein
artgerechtes Leben der Tiere unmög-
lich mache und nicht mit der Weid-
gerechtigkeit und Würde des Tieres
vereinbar sei, sieht er in Drückjagden
durchaus ein wichtiges Instrument
zur Regulierung der Bestände. Aller-
dings hätten sehr wenige Jäger hier-
für die notwendigen Schießfertigkei-
ten. Das sei ein Problem, mit dem
man sich offen auseinandersetzen
und demman entgegentreten müsse,
beispielsweise durch Pflichtübungen
beim Schießen.

Auch auf das Thema Trophäenjagd
kamVodnasky zu sprechen. Das Erle-
gen von Tieren, die in Gehegen he-
rangezüchtet und dann gegen Geld
abgeschossen werden, habe mit Jagd
nicht das Geringste zu tun und es sei

notwendig sich von solchen Aus-
wüchsen kompromisslos zu distan-
zieren. Damit würde man nur eins
zeigen: dass man viel Geld hat, und
keinen Geschmack.

„Doch wenn wir nicht zugeben
können, dass wir uns über eine ehr-
lich gewonnene Trophäe freuen, sind
wir Heuchler“, erklärt Vodnansky im
gleichen Atemzug.Wenn Jagd von Jä-
gern nur aus Gründen der Biodiversi-
tät (Artenvielfalt) betrieben würde,
sollte sie von der Öffentlichkeit fi-
nanziert werden. Wichtig sei, die
Gründe für die Freude an der Tro-
phäe zu kommunizieren, beispiels-
weise als Indikator für die Gesund-
heit des Tieres. Dann werde die Öf-
fentlichkeit die Freude an der Tro-
phäe vielleicht nicht teilen, aber zu-
mindest verstehen und anerkennen.

Podiumsdiskussion
Bei einer Podiumsdiskussion unter
Leitung von Monika Schwarzenbeck
legten unter anderem auch Dr. Hu-
bertine Underberg-Ruder, Mikrobio-
login, Leiterin des Unternehmens
Underberg und passionierte Jägerin
aus Zürich, Renate Weber und Dr.
Viktoria Kickinger aus Österreich ihre
Auffassungen zu Jagd, Nachtsichtge-
räten, Jägersprache und Umgang mit
der Öffentlichkeit dar.

Unter dem Motto „Natur und Jagd
erleben“ gab es dann am Nachmittag
eine öffentliche Publikumsschau auf
dem Schlossgelände mit allerlei
Ständen, einer Greifvogel-Flugvor-
führung, einer Jagdhundevorführung
sowie Jagdhornbläsergruppen.

Austausch auf dem
Gutshof: Maria Näßl,
Renate Weber, Re-
ferent Dr. Miroslav
Vodnasky, Klothilde
Koller, Dr. Hubertine
Underberg-Ruder, Dr.
Viktoria Kickinger
und Monika
Schwarzenbeck (von
links). Bilder: miw (2)

Bei der Tagung waren auch Schau-
stücke ausgestellt.

ANZEIGE

Bauchspeck weg in 4 Wochen.
Wir suchen 75 Freiwillige, die mit Spaß abnehmen möchten! Maximale Ergebnisse
durch die Kombination von Zumba Fitness und dem INJOY Trainingszirkel.

Astrid Schmitt bereitet in Weiden und Umgebung eine einzigartige Abnehmstudie vor!
Astrid Schmitt ist Trainingsleitung im INJOY und Leite-
rin des „Low Carb-Projektes“ in Weiden.

Wollen Sie jetzt im Sommer noch ein paar Kilos abneh-
men? Generell gesünder leben und sich wohler fühlen?
Und das auch noch mit viel Spaß?
Wenn ja, dann sollten Sie gleich zum Telefonhörer
greifen und sich bei Astrid Schmitt melden. Die Ab-
nehmspezialistin und Referentin im Fitnessbereich be-
reitet derzeit eine bislang einmalige Studie vor. Dafür
benötigt sie 75 Freiwillige. Der Großteil von ihnen sollte
bisher nicht allzu regelmäßig und viel Sport betrieben
haben und etwas übergewichtig sein. Vier Wochen lang
wird Astrid Schmitt und ihr Team die Teilnehmer durch
ein spezielles Programm begleiten und am Ende fest-
halten, wie viele Kilos und Umfang reduziert wurden
– und das für nur einmalig 29,90 Euro.

Vernünftiger Essen und trainieren
„Mir geht es darum herauszufinden, was ein Mensch
innerhalb von vier Wochen mit diesem Konzept errei-
chen kann und mit dem Hokuspokus von Diätwundern

in diversen Zeitschriften abzurechnen“, betont
die Gesundheitsexpertin. Mit Konzept

meint sie die neue Ernährungsstra-
tegie, die auf „Low carb“

basiert. Dahinter

versteckt sich eine Reduzierung von stärkehaltigen
Kohlehydraten. Dafür dürfen die Teilnehmer mehr Obst,
Gemüse und Eiweiß zu sich nehmen. Kombiniert wird
dies mit einem speziellen Krafttraining und einem
Tanz-Workout mit Spaßfaktor (Zumba-Fitness®) sowie
anderen Kursen.
„Ich möchte herausfinden, wie viel man an Gewicht
und Umfang abnimmt, wie sich der Grundumsatz er-
höht (mehr essen ohne zuzunehmen) und wie sich das
allgemeine Wohlbefinden verbessert.“ Eine solche Stu-
die gibt es in diesem Maße noch nicht. Um jedoch das
Projekt durchführen zu können, werden 75 Probanden
benötigt, die vier Wochen lang mitmachen.

Mitmachen kann jede Frau, Volljährigkeit vorausge-
setzt. Natürlich garantiert Astrid Schmitt Ihnen An-
onymität, wenn Sie über Essgewohnheiten, Lebensart

etc. Angaben machen. In den vier Wochen müssen Sie
zweimal pro Woche 45 bis 60 Minuten ein spezielles
Fettstoffwechsel-Training absolvieren (Zumba-Fitness®
und INJOY Trainingszirkel), für das Sie zuvor einen Plan
erhalten. Zudem sollen sich die Teilnehmer einmal pro
Woche 45 Minuten Zeit nehmen, um den Gewichtsver-
lust, das Wohlbefinden und die persönlichen Erfahrun-
gen zu dokumentieren.
„Mehr muss man wirklich nicht machen“, erklärt die
Leiterin, die während ihres Studiums und ihrer aktiven
Arbeit viel Erfahrung in diesem Bereich gesammelt hat.

Der Körper ändert sich in vier Wochen.
Was in den vier Wochen wohl vom Gros der Proban-
den erreicht wird, davon hat sie bereits genaue Vor-
stellungen. Normalerweise nehmen die Teilnehmer in
dieser Zeit bereits einige Kilos ab. Der Fettgehalt und

Die Studie beinhaltet ein einzigartiges,
chipkartengesteuertes Fettstoffwechseltraining
im INJOY Trainingszirkel in Kombination mit Zumba-Fitness®!
Teilnahmegebühr 29,90 Euro.
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INJOY Weiden · Dr. Seeling Str. 26a
92637 Weiden · www.injoy-weiden.de

Telefon 0961 41140

Cholesterinspiegel dürfte sich in dieser Zeit regulieren,
das Wohlbefinden sich allgemein verbessern und sogar
kleine „Wehwehchen“ verschwinden. „Man ist nach vier
Wochen ein ganz anderer, positiver Mensch – das alles
möchte ich beweisen“, betont Astrid Schmitt.
Unterstützt wird sie bei der Umsetzung der Studie
durch das INJOYWeiden. Das Team und die technischen
Voraussetzungen des Studios bieten eine ideale Aus-
gangsbasis“. Vielmehr geht es darum zu sehen, „wie viel
man mit minimaler Ernährungsveränderung und ge-
zieltem Sport erreichen kann. Dass sie dabei von INJOY
Inhaber Gerhard Paulus unterstützt wird, versteht sich
von selbst. Denn die Ergebnisse dieser Studie werden
mit Sicherheit künftig in die Trainingsempfehlungen
für INJOYNeueinsteiger einfließen. Und solche gibt es
immer mehr, da ein gesünderes Leben und ein besse-
res Wohlbefinden in den Zeiten von Alltagsstress und
schrumpfenden Krankenkassenleistungen zunehmend
an Bedeutung gewinnen.
Bitte reservieren Sie sich
Ihre Teilnahme an der Studie

unter Tel. 0961 41140


